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 Belegschaftsínfo

im are rmamnsm ner team 1+ Ø Herrn Prof.Dr. Meyer
Herrn Dr. Engelhard

An den Vorstandsvorsitzenden der Bayer AG
Herrn Dr. Schneider
Leverkusen Geb. W 1 Wuppertal, den 20.08.97

Sehr geehner Herr Dr Schneider,

die Gesamtbetriebsverenbarung zur Standortsicherung ist gerade zwei Monate unter Dach und Fach Und doch

stellen sich für den Standort Wuppertal drängende Fragen nach dem “wie gehts weiter'!“

Wurde das Ja zum Bau des Technikum 2000 noch als Bekenntnis zur Pharrna-Produktion in Elberfeld gewertet, so

sind gerade in den letzten Wochen Entscheidungen gefallen, die unsere Mitarbeiter zurecht beunmhigen und

»unserer Meinung nach gegen einen Pharma-Standort Wuppertal gerichtet sind. Nachfolgend möchten wir einige

.ierspiele auffuhren
0 Urn die von Marketing prognostizierte Menge an Migltol herstellen zu können mußten nicht nur Umbauten in

größerem Umfang vorgenommen sondern es soll auch in diesem Zusammenhang die Produktion von z.B.

Canesten aus Elberfeld abgegeben werden. Gleichzeitig wurden hierfür die in Aussicht gestellte Produktion

Voilkonlischcht eingeführt und zusätzlich Mitarbeiter aufgenommen. Da diese Prognosen unseren informationen

nach zur Zeit deutlich nach unten korrigiert worden sndr stellt sich fur den betroffenen Bereich die Frage nach dem

“wie weiter?"„
O Die Erweiterung der Acarbose-Produktion n Elberfeld ist zurückgestellt worden Diese war unseres Wissens nach

jedoch rn die Planung der Mitarbeitezahlen der nachsten Jahre mit einbezogen.

0 Die Produktion von Cerevastafin steht unseres Wissens nach zumindest in der Menge, nach deren Prognose zur

Zeit die Produktionsmöglichkeiten enNeitert werden und die einen positiven Arbeitsplatzeffekt bedeutel würden, in

den Sternen Sollte sich die Vermarktung auf dem amerikanischen Markt nicht realisieren lassen, so bliebe die

Produktion in der Laborgröße stecken.
0 Daß die Produktion des Ciro†Nachfolgers BAY 12-8039 bei der OC und nicht hier in Elberfeld bei Pharma

erfolgen soll, löst bei unseren Mitarbeitern wie im Betriebsrat die Alarmglocken aus Dabei spricht unseres Wissens

nach doch unter wirtschaftlichen wie produktonstechnischen Gesichtspunkten alles fur das Werk Elberfeld, Von

daher wird diese Entscheidung in Verbindung mit der übrigen Produktronssltuatron als eine ganz bewußle gegen den

Standort Elberfeld lnterpretiert
A Wir als Betriebsratmitglieder können diese Entscheidung weder verstehen noch unseren Mrtarbeñern erklären.

Jahrelang wurde bei uns rationalisiertr die Werksscherheit wurde personell abgebaut. dle llerkehrsbetiebe. die

Werkstätten wurden personell verkleinert und die Tatigkeiten zum Teil fremdvergeben; die Handwerker-Aisbildung

wurde ganz aufgegeben, die Chemikanten-Ausbildung scheint gefährdet. Der Pflanzenschutz-Bereich zieht sich

weiter aus Elberfeld zurück und hinterlaßt riesige Freiáchen. Und die Mitarbeteizahlen sinken immer weiter. Und

dies alles mit der Begründung, wenn die Kostenstruktur “stimmt”, sind die restlichen Arbeitsplätze in Elberfeld

sicher Diese Argumentation läßt sich spätestens nach der Entscheidung fur OC und gegen Pharma nicht mehr

nachvollziehen
Wir bitten Sie den Mitarbeitern und uns folgende Fragen zu beantworten:

O Warum wurde die BAY 12-8039 Produktion an die OC vergeben?

O Ist es die mittelfnstige Strategie für Wuppertal, keine oder nur “ wasserchemrsche” oder andere Produktion

neben der Forschung zu betreiben?
0 Was ist als Ersatz fur die verschwindende Pflanzenschutz-Produktion für das Werk Elberfeld geplant?

I Was ist als Ersatz für die abgegebene Pharma-Produktion für das Werk Elberfeld geplant?

0 Werden weiter Chemie~ und Biologielaboranten und Chemlkanten im Werk Elberfeld ausgebildet und in

welcher Anzahl rn den nächsten Jahren?
Da wir im Werk Elberfeld ab September '97 eine Reihe von Atteilungsversammlungen planen. wäre es günstig,

wenn wir auf diese Fragen bereits Antworten vorliegen hätten _

ln diesem Sinne bedanken wir uns

Mit freundlichen Grüßen
Die Betriebsräte der Belegschaftslists
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Neue Arbeitsschutzvorschriften bei Bayer
E' Drama ' bisher

"'°* ^'“°" f§?§$'"r'§Lí`i';`z§r2%' šii Ãl§§rí';í2§2› i.r†“irr“íiT§“§§r2„ll`g"íšíaiširfš
lm August 1996 ist das neue Ar- heh Leverkusen nicht fur diesen Weg schutzgesetzes und der Bildschlrrrrar-

beitsschutzgesetz in Kraft getreten Es entscheiden Nun hat der Betriebsrat beitsplatzverordnung den Einsatz von

dient auch der Angleichung der Ar- Leverkusen den Abschluß einer Ge- EDV gefordert, da auf dem Markt

bertsschutzstandards in Europa, Eine samtbetriebsvereinbarung gefordert, Software zu diesen Vorschriften zu

Vorschrift aus dem Gesetz ist die bevor die Gefährdungsbeurteilung ber kaufen ist. Uns ist es vollkommen

Beurteilung der Gefährdung arn Ar- Bayer durchgeführt wird. unverständlich, wie man tausende von

beits latz nd fr ffene ._ A ` lätzen mit Pa ier ebö en

Meßríanmeng Digeíeegånfuungsq R°9°"'f'9°" '"'. .. urråírfiiínen und «tanz riâcn

beiirteiliirrg muß bis zum 21. August B'd“h"""^""°'“P'““° auswerten will, mine nieiftir die EDV

1997 erfolgen Da bei Bayer die Die gleiche verfahrene Situation einzusetzen. Es gäbe natürlich die

Mühlen bekanntlich ganz langsam haben wir inzwischen bei der Umset- Möglichkeit, daß viel Papier produziert

mahlen wenn es um die Erfüllung von zung einer weiteren neuen Arbeits- werden soll, daß dann geduldig ir-

Vorschrifter geht. gibt es bis jetzt schutzregelung. Es geht um die Bild- gendwoverstaubt.

noch keine. Die Aussage der Arbeils- schirmarbeitsplatzverordnung, die seit Immer wieder wird von Werks-

sicherheit in Leverkusen war immer, Dezember 1996 gilt und die die Um- und Unternehmensleitung Kosten-

man hätte doch schon alles gemacht setzung einer EU-Rrchtiinie in nationa- senkung und Efiensverbesser«
was gefordert würde Doch auf Nach- les Recht ist. Dies hätte schon 1993 ung gefordert. llllit diese
frage konnten sie bis heute keine erfolgen mussen. Auch nach dieser Begründung wurde z.B. ein Werks-

Gefahrdungsbeurteilung vorzeigen Vorschrht mussen die Arbeitsplätze art aus Elberfeld abgezogen. Aber

Dann hat sich die Arbeitssicherheit beurteilt werden, ob sie den Mindest- die termingerechte Umsetzung von
besonnen und zog, wie der Zauberer anforderungen der Verordnung ent- Arbeitsschutz- und Gesundheits-

das Kaninchen aus dem Hut. einen sprechen Auch hier hatte sich die schutzvorschrifen geht dabei über

Fragenkatalog aus der Tasche, mit Arbeitssicherheit in Leverkusen zu- die Wupper. Wie z.B. der Bereich

dern in den Abteilungen und Betrieben sammengesetzt und einen Fragenka- Arbeitssicherheit dies alles abarbeiten

eine Bestandsaufnahme der talog entwickelt, nach dem die soll, wurde dem Betriebsrat auch noch

Arbeitsplätze durchgeführt werden Arbeitsplätze untersucht werden soll- nicht verraten.

sollte. Anschließend „ça ten. Da auch hier der

soll dann die @§âCššå*.'°> Betriebsrat Leverku- Personen'
G e f ä h r d u n g s ~ > sen eigene Vorstel- Kef'\¦e'Chn|m§
beurteilung erfolgen, J/ i lungen hatte, die Herr Sorge (Werkssicherheit)

Dieser Fragenkatalog .› nicht berücksichtigt plant eine EDV~gestüme Besucher-

wurde ohne Beteili- ff wurden, wird der Fra- Abwicklung und die Kennzeichnung

gungder Betriebsräte genkatalog nicht ver- von Besuchern durch Badges

erstellt und hat nach ._. - wendet Gleichzeitig (sichtbar zu tragendes Namens-

urrserer Meinung hatte der Leverkuse- schild und weitere infos).

auch einige Mangel. ner Betriebsrat den Entwurf einer Ge- In diesem Zusammenhang wii
. samtbetriebsvereinbaiung vorgelegt, auch die Personenkennzeichnung

:::ss::::fbe_ _;_~_\ der erst verhan- vun Bayer- Mitarbeiterr gewünscht

banng „rs s/«›//Ü; fA\_ delt werden (Namensschilder). Erfahrungen aus
t<5>_;§§`\_„/W muß, bevor es der Vergangenheit haben gezeigt,ff mit der Unter- daß eine generelle Persunenkenn-

Die Berußgenossenschaft ( 1; f * lj\ \%\›'f` )›,„l;Ä›\¬ suchung der zeichnung nur mit disziplinanschen

hatte zwei Merkblätter her- ,Q K ft Bildschirm- Maßnahmen zu erreichen ist. Des-

rausgebracht, um eine einfa- " " arbeitsplätze halb sprechen wir uns dagegen

che Umsetzung_ auch mit weitergeht. aus.

\"

Betriebsräte der Belegschaftsliste; V r sa i=. Margot keierrrierrrr, friedrich-sbensrreite, naarr

(rreirieriiieti geeieirrieie Beitrage oder Leserbriefe geben iiralrr irriirrei die Meinung der Reualnicn wieder)

Kaus Amwß, PH 0l<°|0g;e, Gen 52, †e|_ 7307; Michael Schmidt-Kießling, Betriebsrat, Geb.54„ Tel.2546

U|,-ich F,-.mv W|g, Geh 459' 1-e|_ 4475 Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443

pam G„,ßman„, PH TR_ Geb g0_ †e|_ 2462 Gerd-Peter Zieleinski. PH 2, Geb 16/17. Tel. 7582

Rllf Høchwlld, PH TR, Geb. 90, Tel. 7683

Siegbert Hufschmidt. Betnebsratßeb.54.Telro2oz):ß~7543 Michael Groß. PH-EU-M-KPl, Geb. 405. Tel. 8310

Hetmut Pritl, l~lauptwerkstattlRevision, Geb, 156, Tel. 2220 Frank Samland, PH 1/3, Geb. 228, Tel.7752
Björn Reitz, PH QA-OW, Geb.302, Tel. 2765
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Gleitzeit Teilzeit- Mitarbeiterinnen
Neue Bebiebsvereibavugab 1. Oktober ' Kraft

Nach längeren Verhandlungen (bis zu 3 Std.) ist erst ab einer ten aufbauende Pausenverrechnung
wird der Betriebsrat am 28.8 neue vertraglich vereinbarten Arbeitszeit vorsah (3h45Min/5h45Min./7h), lehn-
Eckpunide eines Gleitzeit-Rahmens von 7 Std. pro Tag möglich. te die Personalabteilung ab - Willy
beschließen. der für alle Mitarbeiter- Alle anderen bisherigen Regelun- Beumann hatte bereits im März die-
lnnen in Teilzeit ab dem 1.10.97 gen bleiben unverändert. ses Jahres 
gelten soll: Beschluß `n] ßetrebsrat der Perso-

Der Abrechnungszeitraum wird Insbesondere die neue Pausen- nalabtellung eine diesbezügliche
auf 6 Monate (= Kalenderhalbjahr) staffelung verdient erhöhte Auf- Änderung der geltenden Betriebsver-

verlangert. merksamkeit, Wir bitten alle Mitar- einbarung zugestanden
0 Es können bis zu 7 Tage Zeitaus- beiterlnnen. die eine tägliche Regel-
gleich in einem Ausgleichszeitraum arbeitszeit von 6 Std.

0 Die Pausen werden aufbauend einbart haben, iiber ei- r 5,e nennux es

!

isouvercinitcii

Nach einer Arbeitszeit von 3 Std. 45 eine Arbeitszeit von 6 \ ,/ ,ff - _

-Miri. werden is Minuten. nach einer sta bedeutet eine An- ', \-\_ l°'"5f"„f"be'+e"
Arbeitszeit von 5 Std 45 Min. weite- wenheii von 6Std ` " à `

rr

genommen werden bis 6 Std. 45 Min. ver-

analog der Regelung der rie Sonderregelung Ã;
Vollzeitkrafte im System verrechnet. nachzudenken. Denn .;› /, ...mon dørf freiwillig

re 40 Minuten Pause angesetzt. 55Min.(l). wobei die l ' I . ' I v -
O Für Mitarbeiter mit einer 40Min. Mittagspause _ 'If ü
täglichen Arbeitszeit von 6 Std. bis 6 rechnerisch erst nach 6 › ' „ P ' v
Std. 45 Minuten kann eine Sonder- Std. Anwesenheitszeit - 7 /
regelung getroffen werden. beginnen. ` " . „
O Die Regelung zur lnanspruchnah~ Die bisherige Stat- 2.,
me der verlangerten Mittagspause fel. die eine in 3 Schrit-

\

'Yere&@=l

Weitere Gleitzeit-Vereibarungen

Fast wöchentlich werden neue Wörtlich heißt es irn neuen 1. Bezahlte Abwesenheiten, LB.
Vereinbarungen zur Gleitzeit erstellt. Vereinbarungstext zu allen EI- für notwendige Arztbesuche oder
Einige davon kommen den berfelder GIeitzeit-Vereinbarun- Behiirdengänge, sind weiterhin in
Bedurinissen der Mitarbeiter naher gen. der Arbeitszeit möglich und
als die bisherigen rnit Kernzeit. Dem “Die Flexibilisierung dient der müssen -soweit Sie die Normalar-

*ann die Belegschaftsliste, wenn Anpassung der Arbeitszeit an beitszeit berühren - g_Ls_A|;beitseit

auch rnit Bauchschmerzen. den Arbeitsanfall' Die vergütetwenden.
großtentels zustimmen Wunsche der Mitarbeiterinnen Z. Die maximale tägliche Arbeits-

Aber einige Vereinbarungen finden sich in dieser Passage zeit ist gesetzlich auf 10 Stunden
beriicksichtigen eindeutig das inter- nicht wieder festgelegt. Auch wenn die Gleitzeit-
esse der Abteilungen nach flexible- Die ewige Leier “Mr müssen spannen einen längeren Zeitraum
rem Einsatz der Mitarbeiter zu stark. exitel sei'n...“ rneinf dies auch umfassen, gelten diese Grenzen
Bei einer Glaz-Spanne von 6.00 bis nicht. "Fle›ri'be/ sewbedeutet im zwingend.
22.00 Uhr im Bürobereich Uiternehiner-Duden schlicht: 3. Ebenfalls vom Gesetzgeber vor-
iwerksleiterbürc), oder G|az-Saldo- Die Arbeitszeit muß sich an der geschrieben ist die Ruhezeit von 11

Grenzen von 450 Std. in 36 Monaten Arbeit orientieren, nicht an den Stunden. Das bedeutet, daß zwi~

(AnlagenpIanung) halten wir die Ver- Wünschen und Bedürfnissen der schen dem Arbeitsende und dem

einbarungen fu`r nicht akzeptabel. einzelnen Beschäftigten. Arbeitsbeginn mindestens eine unun-

. ._ _ Bei allen modifizierten terbrochene Ruhezeit von 11 Std.

nex'b'|ß'e"mg pur Gleitzeitbedingungen bleiben vorhanden sein mß. Wer in einem
Jede Arbeitszeitflexiblisierung - aber mindestens 3 wichtige Gleitzeitsystem bis 20.00 Uhr arbei-

auch im interesse der Mitarbeiter- Punkte erhalten, die von Vor- tet, darf also frühestens um 7.00 Uhr
bedeutet eine Rationalisierung und gesetzten wie Mitarbeiterinnen des folgenden Tages seine Arbeit
ist somit @ Weg fur mehr gleichermaßen beachtet wer- wieder aufnehmen. «

Arbeitsplätze. den solltien:
lm Gegenlisill

aktiv - kompetent - konsequent Bl~'|"f° Selle 3



Immer nur kuschen ? Cífmraz
K,;„„enSe(åD

Nachdem die Betrebsratsmehr- legten sie de Arbeit nieder,  
heit unter lG Chemie-Leitung eine _ _

sogenannte siaaorisieiemng mi: B°“|"°' °P°' .å mfg -

Abbau von ca. 4500 Beschäftigten Einer ähnlichen Situation wie bei „ '"13 „_-g

und G000 DM pre Mitarbeiterin und Bayer sahen sich die Beschaftlgten W ,_ `

Jahr (achten Sie bitte mal auf lhr von Opel ausgesetzt. Der Personal- '-iii* "'f_š;;¬

nchstes 13 Monatsentgelt und den vorstand von Opel kundgte die beab- ›

Bonus) betrieben hat, ist vielfach sichtigte Kündigung von Betriebsver- "I2/ff *

die Diskussion aufgekommen, was einbanrngen mit Entgeltbestandteilen Qi E:;3;',å',ø'`r
_

wir hätten anderes machen können. für den 31,t2.97 an. Opel wollte die

_ _ Leanne kurzen! . S ›

“WH Menedes Nach der Bekanntgabe traten ca -
Bei Mercedes setzten die Be 4000 Opelane am 16. in den Streik. „Z ""__ \›

schäftigten zum gleichen Zeitpunkt, Daraufhin wurde mündlich die ` ,L ,

als bei uns gekürzt wurde, 300 DM Rücknahme vom Werksleiter Hoben ",; '

mehr pro Jahr und Mitarbeiterin durch. für den 2 6. angekündigt. Als am 2 S. › ' '

Die Situation von Mercedes und Bayer um 11:00 Uhr noch immer keine 'l '
kann durchaus verglichen werden Bei- schriftliche Rücknahme eingetroffen

des sind international operierende war, kam es zu erneuten Arbeitsnie- Hier wäre aber für die Gewerksch'”`
Konzerne mit über 100 000 deiiegungen. bei denen ab 16'00 Llnr ten ein positiver Anknüpfungspunkt: iii
Beschäftigten, wenngleich der Gewinn auch Zulieferhetnebe betroffen waren. der nachsten Tarlfverhandlurig
bei Bayer deutlich höher als bei Mer- Erst als gegen 18 Uhr eine könnten Entgeitsicherungen verein-

cedes ist Außerdem scheint die Be- vorlauge Rücknahme vom Personal- barlwerden
legschaft und der Betriebsrat von Mer- vorsland eintraf, wurde die Arbeit Nicht nur bei Mercedes und
cedes sich nicht so schnell ein “X' für wieder aufgenommen. Opel scheinen sich die Belegschaf-
ein “U" vormachen zu lassen, Für ihre Überschattet wurde der Erfolg, weil ten aktiv dafür einsetzen zu wollnl
Forderung nach hoherer Bezahlung die Rücknahme nur vcrlaug erfolgte.

›iu=.au„gi›eieaye„ Eine Investition für die Zukunft 7 1

Wir begrüßen alle neuen Ausu- zweifeln. Die Größe des Ausgebilde- peger anzubieten ist ein schlechtes

bildenden und wünschen ihnen ei- ten-Pools liegt nicht an den Enstel- Angebot. Haben doch diese Auszubil-

nen erfolgreichen Start in ihrem lungszahlen sondern daran. daß die denden nach ihrem Abschluß auf-

neuen Lebensabschnitt Forschung trotz ausreichend vorhan- grund des Berufsbildes nur die

Ausbildung bei der Bayer AG hatte dener Arbeit nicht bereit ist, den Möglichkeit bei einem Unternehmen,

lange Zeit Tradition. Spruche wie “Ein- rungen Menschen eine sichere und das Tien/ersuche macht den erlern-

na/ Bayer - immer Bayer” gelten aber berechenbare Zukunflsperspeklive zu ten Beruf auszuuben. Die Bayer /*^
schon seit Anfang der 80er Jahre nicht geben, Flexible Verschiebernassen ist bislang nicht bereit, diesen Kolle

mehr. Die Bayer-eigenen sind Willkorrmener, gen eine Übernahme in Aussicht zu

Ausbildungsplätze wurden kontinuier- Großzügig erscheint die Bereit- stellen. Deshalb ist eine Umschulung

lich von über 110 auf heute unter 50 scha, für die Gesellscnalt für Beruls- oder Arbeitslosigkeit bereits jetzt vor-

mehrals halbiert. bildung (GtB) ausbilden zu wollen, programmiert, Vor dem Hintergrund

Mit dem Versprechen, für die ge- aber z.B. 2 Plaize für Versuchstier- der aktuellen Zahlen aus dem Ar-

samte Bayer AG die Biologie- _ beitsamtsbezirk
ausbildung in Elberfeld zu kon- , . Wuppertal (siehe

zentrieren, wurde die technische H'tE Kasten) ist dies be-

Aißbildug in Elbßlfël einge- Arbeitslosenquote 12,5%: 19754 Sodeflllscll-
stellt. Heute - 1997 werden gan- › Arbeitslose unter 20 Jahren 571 Wir fordern die

ze 15 (V) Auszubildende in die- Arbeitslose unter 25 Jahren 2177 Bayer AG auf um-
sem Beruf neu ausgebildet, Für Uber 40% der Arbeitslosen ist 1 Jahr und langer ohne Arbeit. Zuqienkei-i und

1998 hat Bayer schon neue, Zukunftssi-
anqekündigt keine Bi°|°gie_ gemeldete Ausbildungsstellen 2124 Chem Aus_

, Bewerberinnen 2900 ,

labcranten ausbilden zu wol- unbeseme stelle" 373 bildungsplátze zu

len. l3as_solI die Llbernahme- ,nicmvermmemeBewerbennen 535 schaffen. Aus-
Situahon im Ausgebildeten-Pool bildungskapazi-
entspannen - was wir aber be- °"“”'““ ^"°°"“'"'W““*“"@` ”'^“g W taten sind genug

vorhanden.
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Rückschau auf die Betriebsversammlungz

Der Mohr hat Seite sfšhuldgkeit getan...

\Nie schon die außerordentliche handele sich um für uns alle geringsten schmerzhafte Einschnitte

Betnebsversammlung am 26 Mai, schmerzllche Maßnahmen, die aber zu beklagen, sondern das Gegenteil.

war auch die folgende am 18. Juni ururnqänglch seen; Bereiche mit we- Zweifel blieben auch. ob

voll besetzt Hauptpunkt wardie soge- nig Gewrrin seien nun einmal Maßnahmen wie Ausgliederung und

nannte Standonvereinbarung, zu der Schwachstellen, die ausgemerzt Arbeltsplatzabbau zur Beseitigung der

sowohl der Betriebsrat "Elberfeld als gehoren. Arbeitslosigkeit beitrugen. Die Be-

auch der Gesamtbetriebsrat kuiz zu- we . im d hauptung, Wachstum schaffe
vor ihre Zustimmung gegeben hatten mg e auge" Arbeitsplätze, hat sich in den letzten

(Wir wollen die lange Liste der Ver- Sc ganz konnte er die Belegschaft Jahren von Deregulierung und Sozial-

sschlechterungen für die Beschäftigten' nicht uberzeugen Als handele es sich abbau als eine glcbalislerte Luge her-

nicht noch einmal auizahlen, sie kann bei der Festlegung von immer ausgestellt.

be: den Betriebsräten abgefragt wer- hoheren Gewinnmargen um ein Na-

denl Neben den vielen Beschäftigten turgesetzl Nein, diese Gesetze sind

waren auch jede Menge hochkaratige von Menschen gemacht und dleienr-

Gaste da Vnrstaitdsmrtglied Mohr, gen, die sie machen, haben nlctit im Klelfñß G65

Pharma-Chef Meyer, Morich, -3 Rèicílflß-
Hartwig, Personaler aus Leverl<u› t $iø„@,m,'f„,1g„„;; Verbremmgtter
sen und sogar unser alter, allseits i `«„,„,çf; sans? //~ Der Produlclvrtatsfcrtschntt, den

"teliebtei Personalchef Herr Keim ""*'"""/ wir uns in den 80-er Jahren in Form

wollten es sich nicht nehmen las- „„ :W ,_„ von verdienter Arbertszeltverkurzung

sen, die erwartete Prorestverari- _ fs „å und besserer Lebensqualität ertraumt

~ 2 . .

flit/
iin

xl\'\
'dri

staltung live miizuerleben ,-3'.-1-r." . __`. hebenwlrd uns unter den Bedingung

Und sie wurden nicht ' _" ^'*`› des Turbokapitallsmus zum

erittauscht, ledenfalls nicht von . , §-`› Verliàngnis. Am Ende dieses Jahr-

Al
Br

šäšä

Srl

el

QSEUTEZ

re

tu

der Belegschaft Auf jede Menge ' tausends sehen wir nicht wie erhct, kl

guter, sachlrcher Argumente -zur “mr Q 52t„„,/«K entspannt und optrnstsch r eine

ausgezeichneten Geschäftslage, (GQ, gg humane und soziale Zukuntt, Es zies

zu schon reichlich erbrachtem › #7 _' 2" r hen eher dunkle Wolken auf, die an

Verzicht zur Standoitargumertat fi g das letzte zuendegehende .lahrhunlv 2 › 3
ion als Erpressung, zum › .,` ;ä," derternriern. Die Zahl derArmen hat

ungenügenden Widerstand der " / „-7'; ' = =í ,sich n den letzten 30 Jahren von

Betriebsräte, zu mangelnden, kon '
kreten Fakten zur Standortslche , rd,

. _ ri'
rung, zur Vision, die zum Alb- f "
traum wrc' , kcnnte Herr Mehr 1% gi, `%;
allerdings nur “kontern“ wie eine ' ihr/ '

_ . .. ee <~, ' v.Platte, die einen Sprung hat. das . H

Handeln des Vorstands sei durch 'men ' facht Es imrd Zeit daß wir dieser _
~ _

it.“
J2.
\§

eine auf zwei Mrd verdoppelt, 200
Mio. Kinder müssen arbeiten. diese
Zahl wird sich bis zum Jahr 2000
verdoppeln ln Europa hat sich die

Zahl der Arbeitslosen von 1966 bis

1990 von 2,2% auf 6,4% fast verdrei-

J/e Erfordernisse des Marktes und .,«_(ô,»7 ` i Entwicklung etwas entgegensetzen.
- - _ i ,Q '

der Globalisierung bestrrrimt, es . ,4 «ä _,

wobennahme bei den verkemhe-ieben geíšnich

Nach einer Begehung des Werks- schen ist Ende August und es hat srch rechnen konnte? Denn auch bei der

ielters Anfang '97 in den Verkehrsbe- immer noch nichts getan Der Be- Analytik wären Maßnahmen mit ei-

rrleben wurden Betriebsleitung, Ar- triebsrat hatte Anfang August eine neni mindestens funf bis sechsstelli-

bertssicnerhelt und Betriebsrat aufge- Frist bis zum Ende des Monats für die geri DM-Betrag fällig geworden.

schreckt, wail die Probennahme von Umsetzung der notwendigen „ „

Gefahrstoffen nicht den Vorschrif- Maßnahmen gesetzt. Schon seit Mo- Respmsne Care"
ten entsprach. Es wurden MAK-Mes naten widerspricht der Betrebsrat der lst es denn nicht moglich, daß die

sungen und Gefährdungsanalysen Probennahnte i/cn Gefahrstoffen un- Pharma-Produktion die Kosten

durchgeführt und festgestellt. daß die ter den deizetlgen Bedingungen. ubernimmt, damit dringend notwendl›

Prubennahme bei den Verkehrsbetrle- Als Hintergrund muß man wissen, ge Maßnahmen des Gesundherts und

ben nur nach ørganlsatorischen, bauli- daß die \/erkehrsbetnebe die Proben- U rn weltsc h utzes sch n eller
chen und technischen Veränderungen nahme erst 1996 von der Analytik durchgeführt werden konnen? Mit et-

weitergeflihn werden kann lnzwi- übernommen hatte Ob da lemand was gutem Willen sollte das doch

möglich sein.
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Rücktritte bis zum "Dream-Team"
IG Chenie-Liste virid çtrid ehemaige UA": repräsentieçt

Kurt Bernauer, ehemaliger “Aktivist der Unabhangigen
Neuwahlen wären ehricher gewesen

Arbeitnehmer“, einer gewerkschaftsgegnenschen Liste im Auf der letzten Betriebsversammlung wurde unter großem

Betriebsrat ist jetzt in den Betriebsrat nachgeruckt. Beifall eine Neuwahl des Betriebsrates gefordert. Dieses wäre

Er kandiclierte bei der Betriebsratswahl vor dreieinhalb möglich gewesen. wenn der Betriebsrat seine Auösung

Jahren auf Platz 59 der lG Chemie-Liste Da die lG beschlossen hätte Nach dem Vorfall der “manipulierten"

Chemie nur 11 Betriebsräte (7 Angesteltte) im Elberfelder Massenrüclrtiitte wäre eine Neuwahl eigentlich zwingend

Betriebsrat hat, mußten letzt Weitere 11 andere Angestell- gewesen. wenn man als IG Chemie und als Eletriebsratsvoi-

ten-Kandidaten vor ihm zur`ucktreten. irgendwie auf ihr sitzender Beumann gegenüber den Beschäftigten ehrlich

Amt verzichten oder in Rente etc. geschickt werden! hätte sein wollen.

Wie dieses bewerkstelligt wurde, wissen wir nicht.

Klar ist jedoch, daß der gegenwàrti e Betrebsratsvor- _

sitzende Beumann, wie Nachiücker Beqrnauer ebenso ein Antkegstag
eriemeiigei UA. macritig daran geaieiii nette. 199

Um seinen alten UA-Freund in den Betriebsrat zu Die Atombombenversuche

hieveni wurden mit anderen, die auf den vordereren im Paziñk sind vergessen, der

Listenpläizen waren. “Einzelgespräche" gefuhrt. Mehrere Krieg im ehemaligen Jugosla-

Ersatzkanclidateni die drei Tage zuvor noch an einer wien fast und der Golfkrieg

Betiiebsratssitzung teilgenommen hatten, traten zurück taucht vielleicht als Videospiel

Weitere Rücktritte von Ersatzbetriebsràten folgten, bis in der Videothek auf. lrnmer

endlich Kurt Bernauer in den Betriebsrat einrucken konnte wieder wird rnit Entsetzen ein

Die politische Einstellung ehemaliger "UA-Aktivisten" Krieg registriert, aber Konse-

repräseritiert auch besser die derzeitige politische Ausrich- quenzen werden daraus nicht

tung der lG Chemie als die langjährigen Gewerkschafts- gezogen. Die deutsche
kollegeni die letzt zurücktreten mußten Außen- und Wirtschaftspolrtik

ist an vielen Ausenanderset
ungen in der Welt gar nicht so unschuldig (Waffen gegen die

5215“ ßeem Kurden in der Türkei, Gigasanage in den rai<, etei.

lm lnfo oerVertrauerisleute~l.eitung vom 20.8.97 warzu Am 1. September 1997 ab 13.00 Uhr findet zum

lesen, daß die lG Chemie alle bekannten Gruppen im diesjährigen Antikregstag in der VHS eine Veranstaltung von

Betriebsrat zu einem Gespräch über die verschiedenen Gruppen und Einzelpersonen statt. Unter

Persönlichkeitswahl eingeladen hat Allerdings waren die anderem diskutieren Mitglieder von SPD und Bündnis 90/Die

Schreiber zu voreilíg. Eine Einladung gatfs noch garnicht, Grunen etc. über die deutsche Außen- und Friecienspolitik.

bestätigte uns auch derVKL›SprecherK.~H. Langhammer. Historiker, Sachverständige und Betroffene reden gemein-

Wie sich die Belegschafwlisiio zur Frag; der sam uber ihre Erfahrungen im Krieg - gestern und heute. Ein

Porsönlichkeitswahl stellt, lesen Sie garantiert in der, Programm mit Musik, Theater und Tanz gibt der Veranstal-

nächsten Ausgabe das Belagsel-aiñsinilos. I tung einen kulturellen Rahmen

\~:K0r,,i;6E KARL .___ .
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